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Caritasdirektoren 1915 bis 2015  

Der erste Vorsitzende des Caritasverbandes 
Köln war Dr. Friedrich Kortz, Direktor des 
Gymnasiums in Köln-Nippes.

Dr. Kortz hatte eine enge Verbindung zu 
den Vinzenzkonferenzen, in seiner Zeit als 
Lehrer an der Saar hatte er dort selbst eine 
Vinzenzkonferenz gegründet. Im Deutschen 
Caritasverband leitete er die Fachausschüsse 
„Hausarmenpflege“ und Familienpflege.

Die erste Caritas-Geschäftsstelle befand sich 
in der Christophstraße 40.

Der Caritasverband erfasste zunächst mittels 
Fragebogen die caritativen Initiativen in Köln. 
“Bittsteller“ wurden mit Spenden versorgt, 
den Männer-Fürsorgeverein (später Sozial-
dienst Kath. Männer) unterstützte  der Caritas-
verband in der Beratung und Begleitung bei 
der Adoption von Kriegswaisen. Neben rein 
caritativen Aufgaben hatte das Caritasbüro 
auch die Aufgabe, Katholiken in Versiche-
rungsfragen zu beraten und war beratende 
Anlaufstelle für Konvertiten.

1915 1925

Pfarrer August Hartmann,  
Leiter Caritasverband Köln

Pfarrer Hartmann startete 1926 einen Spen-
denaufruf mit großer Resonanz an die Kölner 
Bevölkerung, um Bedürftige über die Pfarrge-
meinden zu unterstützen. In der „Armen- und 
Jugendfürsorge“ arbeitete er eng mit den 
Gemeinden zusammen.

Die zunehmende Wohnungsnot brachte große 
soziale Probleme mit sich. Um wirksam dage-
gen anzukämpfen, kooperierte der Caritasver-
band mit anderen Wohlfahrtsverbänden und 
Vereinen. 

Die Weltwirtschaftskrise erforderte eine 
Ausweitung der „Armenspeisungen“, die der 
Caritasverband über die Ausgabe von Gutschei-
nen steuerte.

Ein weiterer Arbeitsbereich lag in der Organisa-
tion von Erholungsmaßnahmen für Kinder und 
für Mütter aus kinderreichen Familien.

Pfarrer Dr. Johannes Becker, Leiter Stadt-
caritasverband und Diözesan-Caritasverband

Die Leitung der beiden Verbände wird damit 
zwar zentralisiert, dennoch wird weiter in 
zwei unterschiedlichen Büros unabhängig 
voneinander gearbeitet.
 	  
Dr. Becker hatte vorher bereits den Orts- 
caritasverband in Essen geleitet. Nach der 
Machtergreifung Hitlers kämpfte Becker 
für die Erhaltung der Selbstständigkeit 
der Katholischen Wohlfahrtspflege. Trotz 
Drohungen erreichte er, dass die Caritas 
nicht wie einige andere katholische Vereine 
und Einrichtungen gleichgeschaltet wurde, 
sondern weiter im Auftrag der christlichen 
Nächstenliebe wirken konnte.

1934 Pfarrer
Dr. Johannes Becker

Prälat Karl Boskamp Leiter Stadtcaritas-
verband und Diözesan-Caritasverband 
	
Prälat Boskamp kannte die Caritasarbeit 
aus seiner Zeit in Neuss als Kaplan, wo er 
als Caritasbeauftragter eingesetzt war. Eine 
seiner wichtigsten Aufgaben in der neuen 
Funktion als Caritasdirektor war die Ausla-
gerung von Alten- und Kinderheimen ins 
Kölner Umland wegen der ständigen Bom-
benangriffe auf die Kölner Innenstadt. 

Prälat Boskamp schilderte den Brand des 
Caritashauses nach einem Bombenangriff 
kurz nach seinem Amtsantritt: „Morgens 
Alarm und dann ein Phosphorregen über der 
Altstadt. In der Pfarrei St. Georg blieben an 
die 600 Menschen unter den Trümmern, die 
meisten verbrannt. In der Nachbarpfarrei  
St. Peter waren es 2000. Mein Haus 
selbst am Georgsplatz hatte keinen Treffer 
abbekommen, aber die ganze Straße, das 
Pflaster, brannte von Phosphor. Ich lief dann 
zum Caritasverband und sah, dass alles am 
Brennen war, in meinem Arbeitszimmer 
brannte die Aktenwand lichterloh.“

1943 Prälat 
Karl BoskampDr. Friedrich Kortz

Pfarrer 
August Hartmann



Seite 2 von 8

Prälat Dr. Josef Koenen  
Leiter Caritasverband Köln

Prälat Dr. Koenen wurde von Kardinal Frings 
die Leitung übertragen.

„Bei meiner Amtsübernahme war mein erster 
Sitz des Caritasverbandes in einem schmalen 
Haus am Georgsplatz; ein Raum mit einem 
Tisch, einem Stuhl und einer Pferdedecke als 
Ersatz für eine Tür.“

Lagen die Hauptaufgaben des Caritasverban-
des in den ersten Jahrzehnten seit der Grün-
dung in der Organisation von sozialen Hilfen 
und in der Unterstützung der Pfarrgemeinden, 
entstanden mit Dr. Koenen nach dem Krieg 
zahlreiche eigene Caritas-Einrichtungen, dar-
unter stationäre Altenheime, Sozialdienste für 
Migranten, Einrichtungen für Menschen mit 
Behinderung, Kinder- und Jugendzentren.

1945 Prälat
Dr. Josef Koenen

1983

Prälat Dr. Karl-Heinz Vogt, zuvor Leiter des 
Priesterseminars Collegium Albertinum in Bonn, 
wird Leiter des Kölner Verbandes.

In den 17 Jahren seiner Amtszeit expandierte 
der Caritasverband. Dr. Vogt eröffnete neue 
Caritas-Altenzentren, erweiterte die Ambulante 
Pflege zu acht Caritas-Sozialstationen, weihte 
das Franz-von-Sales-Haus für Gehörlose und 
die Sozialpsychiatrischen Zentren ein. In den 
Caritas-Werkstätten entstanden in weiteren Be-
triebsstätten neue Arbeitsplätze für Menschen 
mit Behinderung. Das Caritas-Therapiezentrum 
für Folteropfer und Flüchtlinge nahm seine 
Arbeit auf. 

Entsprechend stieg in den 17 Jahren die Zahl 
der hauptamtlichen Mitarbeitenden von 600 im 
Jahr 1983 auf 1.400 im Jahr 2000.

Pfarrer Franz Decker,  
Leiter Caritasverband Köln 

Arbeitsschwerpunkte von Pfarrer Decker 
waren die Neustrukturierung und Wei-
terentwicklung des Verbandes zu einem 
modernen Sozialunternehmen mit 1.500 
Mitarbeitenden. 

Meilensteine sind die Gründung von 
Caritas-Zentren mit wohnortnahen Hilfen 
für Menschen aller Altersstufen und 
unterschiedlicher Notlagen. 

Wichtig waren ihm die enge Kooperation 
mit Pfarrgemeinden und der Ausbau 
der ökumenischen Nachbarschaftshilfe 
Kölsch Hätz (2015: 550 ehrenamtlich 
Engagierte in zwölf Standorten im  
gesamten Stadtgebiet).

Prälat 
Dr. Karl-Heinz Vogt

2000 Pfarrer 
Franz Decker

Peter Krücker und Hubert Schneider 
bilden gemeinsam den hauptamtlichen 
Vorstand des Caritasverbandes Köln.  

Einer ihrer Arbeitsschwerpunkte ist das 
sozialpolitische Engagement und Eintreten 
für soziale Gerechtigkeit in der Stadt, 
sei es für Flüchtlinge, für Zuwandernde, 
für menschenwürdige Pflege ambulant 
und stationär, für Inklusion, für gleiche 
Chancen und Förderung von Kindern und 
Jugendlichen.

Im Jahr 2015 arbeiten im Caritasverband 
1.500 Hauptamtliche und 1.033 Ehren-
amtliche. 

2011
Peter Krücker und 
Hubert Schneider

Prälat 
Karl Boskamp

Caritasdirektoren 1915 bis 2015  
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Historische Entwicklung des Caritasverbandes für die Stadt Köln e.V. im Überblick

1897 1915

Gründung Deutscher 
Caritasverband durch 
Limburger Diözesan-
geistlichen Lorenz 
Werthmann im Kölner 
Gürzenich, Sitz des  
Verbandes ist Freiburg.

Ziel ist zunächst die 
Gründung von Caritas-
verbänden auf Diöze-
sanebene, anschließend 
die Gründung von  
Verbänden auf Stadt-
ebene. Diese Reihen-
folge wird in Köln nicht 
eingehalten.

18. Juli 1915 Gründung 
des Caritasverbandes für 
die Stadt Köln e.V.

Anlass für die Gründung: 
soziale Not durch Ersten 
Weltkrieg. Der Caritasver-
band übernimmt spitzen-
verbandliche Koordination 
der caritativen Hilfen aller 
kath. Vereine in Köln.

Grundsatz der Caritas seit 
der Gründung bis heute 
ist die überkonfessionelle 
Hilfe für alle, die Rat und 
Unterstützung suchen. 

Caritas-Geschäftsstelle: 
Christophstr. 40

1916

Gründung Kölner 
Diözesancaritas-
verband 

1925

Vorsitzender Dr. Friedrich Kortz, Direktor 
des Realgymnasiums in Köln-Nippes

Pfarrer August Hartmann

1926

Die Zunahme der 
Wohnungsnot erfor-
dert überparteiliche 
und überkonfessionelle 
Kooperation mit anderen 
Wohlfahrtsverbänden 
und Vereinen.

Außer „Armen- und 
Jugendfürsorge“ auch 
Organisation von Erho-
lungsmaßnahmen für 
Kinder

Pressearbeit: Erstmals 
wird die Caritasarbeit 
durch Presseveröffentli-
chungen publik gemacht 
(Aufruf für Hochwasser-
hilfe,  Unterstützung für 
arme Kommunionkinder, 
Information über Reichs-
gesundheitswoche).

1927

Neue Caritas- 
Geschäftsstelle:  
Albertusstraße 27,  
fünf hauptamtli-
che Mitarbeiter

1930

Weltwirtschaftskrise: 
Ein Schwerpunkt der 
Caritasarbeit sind  
„Armenspeisungen“, 
der Kölner Caritasver-
band gilt dabei in der 
Organisation als Vorrei-
ter durch die Ausgabe 
von Gutscheinen. 

Der Caritasverband 
stellt einen Rückgang 
an Solidarität und 
Nachbarschaftshilfe in 
der Bevölkerung fest, 
gleichzeitig nimmt 
die Nachfrage nach 
Hilfeleistungen an den 
Verband zu.

1916/17 „Hungerwin-
ter“ - Versorgungsnot-
stand mit Lebensmit-
teln: Caritasverband 
organisiert und 
unterstützt Hilfen der 
kath. Vereine und 
Pfarrgemeinden.

1917 1929

Beratung und 
Hilfe für 3.200 
Familien und 
1.000 Einzelper-
sonen im Jahr

Der Jahresbericht 
listet soziale Hilfen für 
37.000 Familien und 
6.500 Einzelpersonen, 
sowie eine Million  
Essensausgaben auf.

1933
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Historische Entwicklung des Caritasverbandes für die Stadt Köln e.V. im Überblick

1943

Bombardierung der  
Kölner Innenstadt  
vernichtet auch Regis-
tratur und Archiv des 
Stadtcaritasverbandes.

1945

Prälat Karl Boskamp organisiert die Auslagerung von 
Senioren- und Kinderheimen in das Kölner Umland.

Leiter Stadtcaritasverband und zugleich Diözesan- 
Caritasverband: Pfarrer Dr. Johannes Becker 

Leiter Stadtcaritasverband und Diözesan- 
Caritasverband: Prälat Karl Boskamp 

Ende II. Weltkrieg

Prälat Dr. Josef Koenen 

Der Caritasverband nach dem Krieg 

Stunde Null: Für die Menschen in der 
Stadt geht es ums Überleben, um Nah-
rung, Kleidung und Unterkunft.

• �Organisation von Kinderlandver- 
schickung zu Bauern auf dem Land, da 
sich die Lebensmittellage in der Stadt 
weiter dramatisch verschlechtert.

• �Organisation der Verteilung von Care- 
Paketen mit Unterstützung der Pfarr- 
sekretärinnen und in Zusammenarbeit 
mit städtischen Fürsorgerinnen 

• �Einrichtung einer Unterkunfts- und Ver-
pflegungsstelle für die vielen Flüchtlinge 
und heimkehrenden Kriegsgefangenen 
im Hochbunker/ Domstraße 

1956

Erwerb eines Trümmergrundstücks 
auf der Großen Telegraphenstraße 
35, neue Caritas-Geschäftsstelle ist 
das erste wiederaufgebaute Haus in 
der völlig zerstörten Straße. 

1934

Trotz Zentralisierung der Leitung voneinander  
unabhängige Arbeit in zwei unterschiedlichen Büros

Pfarrer
August 
Hartmann

1936 1937

Täglich wenden 
sich durch-
schnittlich 67 
Personen an das 
Caritasbüro,  
Unterstützung 
von 7.800  
Familien im Jahr.

Gleichschaltung 
bzw. Verbot 
kath. Vereine, 
Caritasverband 
kann aber weiter 
existieren.

Sechs haupt-
amtliche  
Mitarbeitende

Bild: Bundesarchiv_Bild_121-1339,_
Köln,_Innenstadt_nach_Luftangriff
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Historische Entwicklung des Caritasverbandes für die Stadt Köln e.V. im Überblick

1965

Fachkräftemangel in 
der Pflege: 30.000 
Stellen sind im Jahr 
1965 in der Pflege nicht 
besetzt. Anwerbeab-
kommen Deutschlands 
mit den Philippinen und 
Korea, auch Pflegekräfte 
aus Kerala/Indien kom-
men nach Köln. 
Zunächst arbeiten sie 
ohne Vertrag unter 
schwierigen Bedingun-
gen. Dr. Koenen setzt 
sich für die Einhaltung 
gerechter Arbeits-
bedingungen ein.

Caritasdirektor Prälat Dr. Josef Koenen 

1971

Unterstützung von Menschen 
mit Behinderung
Zunächst Betreuung von 
Menschen mit Behinderung an 
einzelnen Wochentagen in einer 
Jugendeinrichtung

1970

Aufbau von Altenheimen:
Anfang der 70er Jahre 
übernimmt der Caritasver-
band das Altenheim Stift 
St. Pantaleon sowie das 
St. Heribert-Seniorenheim 
in Deutz. In die Amtszeit 
von Prälat Dr. Koenen fallen 
auch die Gründung des 
Caritas-Altenzentrums  
St. Josef-Elisabeth in Mül-
heim und  Vorplanungen 
zum Caritas-Altenzentrum 
St. Bruno in Klettenberg  
und Caritas-Altenzentrum  
Elisabeth-von-Thüringen- 
Haus in Worringen.
 

1978

• �Für zwei Jahre Aufnahme 
von rund 100 Flüchtlingen, 
(Boat-People aus Laos), im 
Caritas-Altenzentrum  
St. Josef-Elisabeth in  
Mülheim (Leerstand wegen 
des geplanten Umbaus ab 
1980) 

• �Umbau Gut Pisdorhof zu 
einem Wohnhaus für  
Menschen mit geistiger 
Behinderung 

1980

Joseph Kardinal 
Höffner eröffnet das 
„Ausländerzentrum“ 
An Groß St. Martin. 

Es dient auch als 
Pfarrzentrum für  
Portugiesen,  
Spanier, Koreaner und 
Philippiner. Gründung 
eines spanischen 
Kindergartens (nach 
wie vor in Trägerschaft 
des Caritasverbandes 
Köln mit bilingua-
ler Ausrichtung), 

Entwicklung zu Interkulturellem Begegnungs- und 
Bildungszentrum

Mitarbeitende: Direkt nach dem Krieg, 1945, hatte 
Dr. Koenen mit einer Mitarbeiterin begonnen, in 
den 38 Jahren seiner Amtszeit steigt die Zahl der 
hauptamtlichen Mitarbeitenden auf 600. (Zum 
Vergleich: 1927 zählt der Caritasverband fünf 
hauptamtliche Mitarbeitende).

Migranten: Prälat  
Dr. Koenen setzt sich be-
sonders für Migranten ein, 
die er als Randgruppe der 
Gesellschaft beschreibt, 
„um die sich, zumindest 
am Anfang, Staat, Kirche 
und Gemeinden herzlich 
wenig gekümmert haben.“
Gründung von Sozial-
diensten und -beratung 
für Italiener, Spanier, Portu-
giesen, Kroaten, Griechen 
und Menschen vieler wei-
terer Nationen, Gründung 
von Begegnungszentren 
und Kindergärten. Prälat 
Dr. Koenen bewirkt, dass 
Sozialarbeiter und Geist-
liche aus den einzelnen 
Herkunftsländern nach 
Köln kommen.

1960

600

1983
1945

1
Hauptamtlich Hauptamtlich

Juli 1971 Erwerb des Gut Frohn-
hof in Ossendorf und Gründung  
der Caritas-Werkstätten für  
Menschen mit Behinderung
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Historische Entwicklung des Caritasverbandes für die Stadt Köln e.V. im Überblick

1983

Prälat Dr.  
Josef Koenen

19971985

• �Umzug der Caritas-Geschäftsstelle 
von der Großen Telegraphenstraße  
in Neubau in Köln-Ehrenfeld,  
Bartholomäus-Schink-Straße 6

• �Start der ökumenischen  
Nachbarschaftshilfe  
Kölsch Hätz

Prälat Dr. Karl-Heinz Vogt 

• �Gründung des Caritas-Therapiezentrums  
für Folteropfer, Hilfe für traumatisierte 
Flüchtlinge aus Kriegs- und Krisengebieten

• �Schaffung von Sozialpsychiatrischen Zen-
tren als ambulante Angebote für chronisch 
psychisch kranke Menschen 

• �Weitere Betriebsstätten mit Arbeitsplätzen 
für Menschen mit Behinderung (2015: 800 
Arbeitsplätze)

1998

Eröffnung 
Caritas-Altenzentrum  
St. Maternus in  
Rodenkirchen 

Erstes Caritas-Hospiz  
Johannes- 
Nepomuk-Haus  
(zunächst  
in Heimersdorf,  
anschließend Umzug 
nach Longerich)

1984 1988

Eröffnung Caritas-Alten-
zentrum Elisabeth-von- 
Thüringen-Haus in 
Köln-Worringen

1986

• �Eröffnung Caritas- 
Altenzentrum  
St. Josef als ge-
rontopsychiatrische 
Facheinrichtung zur                 
Betreuung und Pflege 
von Menschen mit 
Demenz

• �Einweihung des 
Franz-von-Sales-
Haus für gehörlose 
Menschen 

• �Ausbau der  
Ambulanten Pflege  
um weitere Sozial- 
stationen zu insge-
samt zehn im gesam-
ten Stadtgebiet

In 17 Jahren Amtszeit Expansion des Caritasverbandes

Eröffnung
Caritas-Altenzentrum  
St. Bruno
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Historische Entwicklung des Caritasverbandes für die Stadt Köln e.V. im Überblick

Pfarrer Franz Decker

2006

Neue Satzung und 
neuer Caritasrat

2009

• �Gründung der ersten  
Caritas-Zentren Nippes  
und Ehrenfeld

 • �Ziel der Caritas-Zentren 
ist es, in Anbindung 
an die Pfarrgemeinden 
vielfältige soziale Hilfen 
wohnortnah unter ei-
nem Dach zu bündeln.

2010

• ��Eröffnung Caritas- 
Altenzentrum Kardinal- 
Frings-Haus in Ehrenfeld

•� �Eröffnung Wohn- 
gemeinschaft für  
Menschen mit Demenz 
in Mülheim

• �Eröffnung Caritas- 
Zentrum Mülheim

20072002

Eröffnung des zweiten  
Caritas-Hospizes in Köln-Porz.

2001

Neubau Caritas-Altenzentrum 
St. Josef-Elisabeth in Mülheim

2000

Die Anzahl der hauptamtlichen  
Mitarbeitenden steigt von 600 im 
Jahr 1983 auf 1.400 im Jahr 2000.

600

   
1.400

1983 2000

Neben Pfarrer Decker gehören Peter Krücker  
und Hubert Schneider dem Vorstand an.

Prälat  
Dr. Karl-Heinz Vogt

HauptamtlichHauptamtlich
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Historische Entwicklung des Caritasverbandes für die Stadt Köln e.V. im Überblick

2014

Aktuell arbeiten im Caritasverband für 
die Stadt Köln e.V. 1.500 hauptamtliche 
und 1.033 ehrenamtliche Mitarbeitende.

20152012

• �Einweihung Caritas- 
Zentrum Kalk

• �Anwerbung junger  
Spanier für Ausbildung  
in der Altenpflege

• �Gemeinsame Protest- 
aktionen mit Arbeitsge-
meinschaft Freier Wohl-
fahrtspflege gegen ge-
plante Kürzungen der Stadt 
Köln im sozialen Bereich

• �Beginn Neubau Caritas- 
Altenzentrum Elisabeth- 
von-Thüringen-Haus in  
Worringen  
(Eröffnung April 2015)

1927

15001.0335 1.500

2015

Ehrenamtlich HauptamtlichHauptamtlich

• �Einweihung Internationales  
Caritas-Zentrum Sülz

• �Einweihung Betriebskita  
Heilig Geist

• �Ausbau der Lobbyarbeit und 
Hilfsangebote für Flüchtlinge

2011

Eröffnung Caritas-Zentrum 
Meschenich

Hauptamtlicher Vorstand: Peter Krücker und Hubert Schneider Pfarrer Franz Decker

Neben Pfarrer Decker gehören  
Peter Krücker und Hubert Schneider 
dem Vorstand an.



Artikel aus der Kölnischen Volkszeitung vom 20.07.1915 
zur Gründung des Caritasverbandes Köln


